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Das Tälchen der Heimat.
Von Bcndieht Furrer.

Iii meiiiem Heiniattälchen
Da stand vor alter Zeit
Die altersgraue Mühle
In tiefer Einsamkeit.

fis geht die dunkle Sage
Noch heute durch das Land,
Dass einst die alte Mühle
1 in hohen Kraute stand.

Druni wurde sie zum Scherze
Ivrautmühle nur genannt,
Bis sie in Rauch und Flammen
l'iin traurig Ende fand.

Gar oft sind wir gezogen,
Wir Buben allzumal.
Zum Spiel und Jubilieren
Hinab ins Mühletal.

Noch jetzt, im Silberhaare.
Gedenke ich oft dein,
Du liebe, alte Mühle,
Mein Jugendsonnenschein.

Auch heute lockt mich wieder
Des Frühlings Zauberland
Hinab ins M ühletälchen
Ins schöne Märchenland.

Zur Erinnerung an den am 22. März 1947 in
storbenen Bendicht Furrer, den verdienten Seht

Da find' ich Busch und Trümmer,
Wo einst die Mühle war.
Ein leises Weh im Herzen
Ergreift mich sonderbar.

Gar heimlich aus den Stauden
Grüsst mich der Mühlestein,
Er ist mein Freund geblieben,
Drum kehr' ich bei ihm ein.

Da seh" ich wie im Traume
Die Mühle auferstehn,
Die Wasser hör ich rauschen,
Das Mühlenrad sich dreiin.

Ich hör sie wieder klappern,
Wohl ohne Rast und Ruh,
Und freudig singt der Müller
Sein Wanderlied dazu.

Da weckt mich aus den Träumen
Der Abendsonn enschein.
Im Herzen jung geworden,
So kehr' ich freudig heim.

Und von der freien Höhe,
Da ruf ich noch einmal:
«O Tälchen meiner Jugend,
Dich grüss ich tausendmal.»

ßrügglen im hohen Alter von 86 Jahren ver-
Imann und Freund der Heimat.

s'Chrugle.
Von Johann Moser.

In den Achtziger- und Neunziger-Jahren des letzten Jahrhunderts wurde
im obern Bucheggberg an den Sonntagen von den jungen Burschen das
«Chrugle» gepflegt. Es war ein gesundes, schönes Wettspiel zwischen zwei
Parteien, deren Stärke gleichgültig war. An einer gewohnten Stelle der Land-
strasse Messen-Balm war der Sammelpunkt der jungen Burschen. Jemand
war im Besitze zweier etwa ein kg schweren Eisenkugeln. Diese wurden in
den Kreis der Versammelten getragen. Zwei der besseren Kugelwerfer losten
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